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Zentrum für Fachkräftesicherung ab 2021 in Chemnitz

Der Freistaat Sachsen plant für das kommende Jahr die Gründung des Zentrums für Fachkräftesicherung und Gute Arbeit (kurz: ZEFAS) in Chemnitz. 

Ziel der Einrichtung soll sein, Beratungs- und Unterstützungsangebote zur Fachkräftesicherung und Gestaltung guter Arbeitsbedingungen für kleine und mittlere Unternehmen und Beschäftigte passgenau und aus einer Hand anbieten zu können. 

»Gerade in kleinen und mittleren Unternehmen sind die Beschäftigten der entscheidende Erfolgsfaktor«, sagt Sachsens Wirtschaftsminister Martin Dulig. »Durch Wertschätzung, gute Arbeitsbedingungen, Entwicklungsmöglichkeiten und nicht zuletzt einen guten Lohn gewinnen und halten wir die Fachkräfte. 

Das ZEFAS wird als zentrale Servicestelle in Sachsen heimische Unternehmen bei der Fachkräftesicherung und -gewinnung begleiten und unterstützen. Wir können dort alle Angebote zum Thema Fachkräfte unter einem Dach vereinen«, so Dulig weiter. 

Zu den Aufgaben des ZEFAS zählen eine verstärkte Beratung bei Ausund Weiterbildungsfragen, eine verbesserte Arbeitsfähigkeit und Arbeitgeberattraktivität durch gezielte Vernetzung und Beratung sowie die Koordination von arbeitsmarktbezogener Zuwanderung und Integration. Oberbürgermeister Sven Schulze: »Chemnitz ist als Standort für das ZEFAS perfekt geeignet. Wir sind bekannt als Stadt der Arbeit. 

Doch der Umbruch in der Wirtschaft, zum Beispiel in der Automobilindustrie, stellt uns vor große Herausforderungen. Der Umbruch wird auch an den Beschäftigten nicht vorbeigehen. Neue Fähigkeiten werden gebraucht und das muss aktiv und gemeinsam mit den Beschäftigten und Unternehmen angegangen werden. Die Ansiedlung des ZEFAS in Chemnitz unterstreicht, dass wir als Stadt ein Zentrum für gute Arbeit sind und bleiben werden. 

Gemeinsam mit dem Freistaat Sachsen wird von hier aus in die Zukunft gedacht. Denn Chemnitz ist wie ein Brennglas für die Entwicklung Sachsens und wir haben mit der Technischen Universität Chemnitz, der Arbeitsagentur, der IHK und der HWK sowie unserer eigenen Wirtschaftsförderung, CWE, viele wichtige Akteure direkt vor Ort. ZEFAS kann hier ganz konkrete Handlungskonzepte für ganz Sachsen entwickeln und erproben. Und das kommt am Ende allen zu Gute, die in Sachsen leben und arbeiten. 

Bürgersprechstunde von Oberbürgermeister Sven Schulze

Am Donnerstag, den 7. Januar 2021, findet von 16 bis 18 Uhr die nächste Bürgersprechstunde des Oberbürgermeisters Sven Schulze statt. Aufgrund der aktuellen Situation ist eine Teilnahme an der Bürgersprechstunde momentan ausschließlich online oder telefonisch möglich. Während der Bürgersprechstunde können sich Bürgerinnen und Bürger mit ihren Anliegen direkt an den Oberbürgermeister wenden und Rückfragen stellen. 

Die Dauer der einzelnen Gespräche beträgt rund 10 Minuten. Die Anmeldung zur Bürgersprechstunde ist am Montag, den 4. Januar 2021, von 10 bis 16 Uhr unter der Telefonnummer 0371 488 1512 möglich. Auch können sich Interessierte ganztägig per E-Mail unter buergerbuero@ stadt-chemnitz.de anmelden. Die Bürgersprechstunde des Oberbürgermeisters, die an jedem ersten Donnerstag im Monat angeboten wird, findet bis auf Weiteres online und telefonisch statt.  

Neue Regelungen für Kita-Betreuung

Auf Grundlage der Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt zum Schutz vor dem Coronavirus SARS-CoV-2 und Covid-19 werden die Einrichtungen der Kindertagesbetreuung und Hortbetreuung an Grund- und Förderschulen in der Stadt Chemnitz geschlossen. 

Zur Umsetzung der Notbetreuung in Kindertageseinrichtungen/Kindertagespflege/ Horten im Zeitraum 14. Dezember 2020 bis 10. Januar 2021 trifft die Stadt Chemnitz folgende Festlegungen: Eine Notbetreuung wird nur dann gesichert, wenn 

1. beide Sorgeberechtigte oder der alleinige Sorgeberechtigte oder in Fällen der Umgangsregelung der zur Antragstellung aktuell Personensorgeberechtigte gemäß der Anlage 1 der Corona-Schutz-Verordnung beruflich tätig ist und aufgrund dienstlicher oder betrieblicher Gründe an einer Betreuung des Kindes gehindert ist. 

2. nur einer der Personensorgeberechtigten gemäß der Anlage 2 der Corona-Schutz-Verordnung beruflich tätig und aufgrund dienstlicher oder betrieblicher Gründe an einer Betreuung des Kindes gehindert ist sowie die Betreuung durch einen anderen Sorgeberechtigten nicht abgesichert werden kann oder 

3. das Jugendamt aufgrund andernfalls drohender Kindeswohlgefährdung die Notwendigkeit einer Notbetreuung feststellt. 

Die Kinder werden während der üblichen Öffnungszeiten in festgelegten Gruppen in ihren Kindertageseinrichtungen betreut. 

Die Trennung der Betreuung im Krippen- und Kindergartenalter wird aufgehoben.

Einschränkungen von Öffnungszeiten sind nach Möglichkeit zu vermeiden, um dem anspruchsberechtigtem Personenkreis die uneingeschränkte Wahrnehmung der beruflichen Tätigkeiten zu ermöglichen. 

Kinder in den Kindertagespflegestellen werden während der üblichen Öffnungszeit betreut, wenn der Anspruch auf Notbetreuung besteht. 

Schulkinder der Klassenstufen 1 bis 4 und der Primarstufe an Förderschulen werden während der Schulzeit am Vormittag von den Lehrern betreut. Eine Hortbetreuung findet zu den regulären Hortbetreuungszeiten statt. Im Zeitraum der Weihnachtsferien übernimmt der Hort ganztägig die Betreuung. 

Eltern können mittels einer Änderungsmeldung die erforderliche Betreuungszeit angeben und zahlen den entsprechenden Elternbeitrag für den Zeitraum der Notbetreuung. Die zu viel gezahlten Elternbeiträge werden im Folgemonat verrechnet.

Die Einrichtungen organisieren die Bringe- und Abholsituation entsprechend der räumlichen Voraussetzungen. Begegnungen zwischen Eltern/ Bevollmächtigten sind zu vermeiden. Während des Bringens und Abholens der Kinder müssen Eltern/Bevollmächtigte eine Mund-Nasen-Bedeckung tragen.

Die Eingewöhnung neuer Kinder ist nur möglich, wenn der Anspruch auf Notbetreuung besteht. 

Eltern dokumentieren weiterhin täglich, dass bei ihren Kindern keine Krankheitssymptome von COVID-19 vorliegen. Zur Dokumentation soll das Muster »Gesundheitsbestätigung « weiterverwendet werden. Dies gilt für Kinder bis zum Vorschulalter. 

Kinder, die typische COVIDSymptome aufweisen, werden nicht betreut, solange kein Negativattest vorliegt. Die Einrichtungsleitung kann bei Zweifel am Gesundheitszustand des Kindes eine Betreuung ablehnen. Die Eltern werden dazu aktenkundig belehrt. 

Derzeit liegen noch keine Entscheidungen des Freistaates Sachsen zum Umgang mit den Elternbeiträgen vor. Weitere Informationen werden umgehend durch die Stadt Chemnitz bekannt gegeben.  

Öffnungszeiten Corona-Ambulanz 

Die Corona-Ambulanz der Kassenärztlichen Vereingiung in der Hermann- Plöge-Straße 6, 09120 Chemnitz hat wochentags von 16 bis 19 Uhr und sonntags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Es kann zu Wartezeiten kommen. 

Impfzentrum startklar

Der Standort für das Impfzentrum in Chemnitz ist im ehemaligen Netto-Markt Wilhelm- Raabe-Str 6. Das gab das Sozialministerium des Freistaates bekannt. Voraussichtlich zum Jahreswechsel sollen erste Impfdosen zur Verfügung stehen, die Zentren sollen Mitte Januar starten. Maßgeblich ist die Priorisierung nach Empfehlung der ständigen Impfkommission. Betrieben wir die Einrichtung vom DRK. 

www.chemnitz.de/coronavirus 

Bürgerbeteiligung zum Verkehrsentwicklungsplan

Weil Verkehr Einfluss auf alle Einwohner und Gäste einer Stadt sowie Auswirkungen auf deren Aktivitäten und Wohlbefinden hat, ist das Ziel der Stadt Chemnitz, den Verkehrsentwicklungsplan 2040 (VEP 2040) mit einer breiten Akzeptanz zu versehen. Es ist geplant, mit möglichst vielen Chemnitzern zum Entwurf des VEP 2040 ins Gespräch zu kommen, Meinungen abzuholen und Kritikpunkte zu besprechen. 

Um diesen wichtigen Austausch unter Berücksichtigung der pandemischen Lage in Chemnitz zu ermöglichen, wurden der Bürgerratschlag und das Treffen des Interessensnetzwerkes digital veranstaltet. Für den Bürgerratschlag wurden im Oktober insgesamt 1.000 Chemnitzer*innen mittels einer Zufallsstichprobe aus dem Melderegister ausgewählt und angeschrieben. Allen Angeschriebenen wurde die Möglichkeit eröffnet, sich aktiv in den Diskussionsprozess einzubringen. 

Die Teilnahme am Bürgerratschlag war freiwillig. Dass rund 5 Prozent der zufällig Ausgewählten ihre Bereitschaft zur Mitwirkung bekundeten, verdeutlicht das große Interesse an den Themen Mobilität und Verkehrsplanung. Der Bürgerratschlag fand als Videokonferenz Ende November statt. Über dreißig Teilnehmer* innen hatten sich eingewählt, um in einer fast zweistündigen Diskussion ihre Meinung zum Dokument zu teilen, Fragen zu stellen und Hinweise zu geben, welche Aspekte noch geschärft werden müssten. 

Weiterhin fand Anfang Dezember das digitale Treffen mit dem Interessennetzwerk statt. Eingeladen waren u.a. die Ortsvorsteher der Ortschaftsräte, Vertreter*innen der Bürgerplattformen, des Gemeinwesens, des Quartiersmanagements sowie weitere Interessengruppen wie die Stadtteilpiloten. 

All diese Akteurinnen und Akteure, die sich auch Fragen der verkehrlichen Entwicklung unserer Stadt widmen, wurden als Interessennetzwerk eingeladen, sich zu den fünf Leitbildern des Verkehrsentwicklungsplanes zu äußern und mit den Verantwortlichen der Stadt Chemnitz darüber zu diskutieren. 

Der Einladung zum digitalen Austausch folgten weit über zwanzig Netzwerker*innen. Beide Veranstaltungen behandelten nochmals die Leitbilder aller Aspekte des Verkehrs unserer Stadt. 

In der Diskussion hatten alle Verkehrsträger – vom Fußgängerverkehr über Radfahrer bis zum Güterverkehr – ihren Platz. Die einzelnen Schwerpunkte werden zusammengefasst und für die weitere Diskussion aufbereitet. Voraussichtlich ab Januar 2021 besteht für alle Chemnitzerinnen und Chemnitzer die Möglichkeit, sich über die Website sowie das Beteiligungsportal der Stadt Chemnitz mit Meinungen und Hinweisen an der weiteren Diskussion zum Verkehrsentwicklungsplan zu beteiligen.
Der Verkehrsentwicklungsplan 2040 stellt den planerischen Rahmen für die Entwicklung des Verkehrs in Chemnitz bis zum Jahr 2040 dar. Entwurf: www.chemnitz.de/vep2040 

Endspurt bei der Umfrage zur Nahversorgung

Die Stadt Chemnitz hatte am 13. November 2020 die Chemnitzerinnen und Chemnitzer aufgerufen, sich an einer Online-Umfrage zur Nahversorgung zu beteiligen. 

Als Zwischenergebnis lässt sich festhalten, dass die Teilnahmebereitschaft erfreulich hoch ist. Rund 2.000 Personen haben mitgeteilt, wo und wie häufig sie ihre Waren des täglichen Bedarfs einkaufen und welche Verkehrsmittel dabei zum Einsatz kommen. Ein Ergebnis der Umfrage ist, dass der Online-Handel bei Lebensmitteln nur eine untergeordnete Rolle spielt. 74,7 Prozent der Teilnehmerinnen und Teilnehmer beantworteten die Frage, ob sie Lebensmittel über das Internet oder den Versandhandel einkaufen, mit »Nein«. 

Den Versandhandel selten zu nutzen, gaben 16,3 Prozent an – ab und zu kaufen 6,3 Prozent über das Internet ein. Das zeigt, welchen hohen Stellenwert der »stationäre« Handel mit Lebensmitteln bei den Einwohnern genießt. Aus den bisherigen Umfrageergebnissen geht auch deutlich hervor, in welchen Stadtteilen die Defizite in der Nahversorgung stark betont werden. Das ist in den Stadtteilen Reichenhain und Kapellenberg der Fall. 

Die Einwohner dieser beiden Stadtteile haben sich sehr rege an der Umfrage beteiligt. Wird der Bevölkerungsanteil bezogen auf die Gesamtbevölkerung betrachtet, gibt es aber auch Stadtteile, deren Bewohner sich eher zurückhaltend an der Umfrage beteiligt haben. Das betrifft etwa die Stadtteile Grüna, Helbersdorf, Morgenleite, Rottluff und das Yorckgebiet. Einfließen werden die Umfrageergebnisse in die Bestandsanalyse, die für die Fortschreibung des städtischen Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes durchgeführt wird.  

Alle Chemnitzer und Chemnitzerinnen können noch bis zum 1. Januar 2021 die Chance ergreifen und den Online- Fragebogen ausfüllen.  Der Fragebogen kann unter folgendem Link aufgerufen werden: https://mitdenken.sachsen.de/1022145 

Sichere Weihnachtszeit: Zehn Hinweise der Chemnitzer Feuerwehr

Die Advents- und Weihnachtszeit steht vor allem für Besinnlichkeit zu Hause, wobei neben Plätzchen und Punsch auch Kerzen an Adventskränzen und Weihnachtsbäumen nicht fehlen dürfen. Die mögliche Gefahr, die von echten Kerzen ausgeht, wird jedoch nach wie vor unterschätzt. Neben hohen Sachschäden bringen solche Feuer im schlimmsten Fall auch Personenschäden mit sich. 

Bei einem trockenen Weihnachtsbaum dauert es nur 20 Sekunden bis er vollständig in Flammen steht. Nach 90 Sekunden haben ihn die Flammen bereits verzehrt und greifen auf die Umgebung über. Die sicherste Methode ist deshalb die Verwendung von LED-Kerzen mit einem Sicherheitszertifikat. Damit die Advents- und die Weihnachtszeit mit Lichterglanz und Kerzenschein sicher ist, gibt die Feuerwehr Chemnitz zehn Tipps: 

1. Lassen Sie Kerzen niemals unbeaufsichtigt brennen – vor allem nicht, wenn Kinder dabei sind. Unachtsamkeit ist die Brandursache Nummer eins! 

2. Auch wenn man sie häufiger als sonst verwendet und griffbereit haben möchte: Bewahren Sie Streichhölzer und Feuerzeuge an einem kindersicheren Platz auf. 

3. Stellen Sie Kerzen nicht in der Nähe von brennbaren Gegenständen (Geschenkpapier, Vorhang) oder an einem Ort mit starker Zugluft auf. 

4. Kerzen gehören immer in eine standfeste, nicht brennbare Halterung. 

5. Entzünden Sie Kerzen am Weihnachtsbaum von oben nach unten; löschen Sie sie in umgekehrter Reihenfolge ab. 

6. Löschen Sie Kerzen an Adventskränzen und am Weihnachtsbaum rechtzeitig, bevor sie heruntergebrannt sind: Tannengrün trocknet mit der Zeit aus und wird zur Brandgefahr. 

7. Wenn Sie echte Kerzen entzünden, stellen Sie ein entsprechendes Löschmittel (Wassereimer, Feuerlöscher) bereit. 

8. Achten Sie bei elektrischen Lichterketten darauf, dass Steckdosen nicht überlastet werden. Die elektrischen Kerzen sollten ein Prüfsiegel tragen, das den VDE-Bestimmungen entspricht. 

9. Wenn es brennt, versuchen Sie nur dann die Flammen zu löschen, wenn dies ohne Eigengefährdung möglich ist. Ansonsten schließen Sie möglichst die Tür zum Brandraum, verlassen (mit Ihrer Familie) die Wohnung und alarmieren die Feuerwehr mit dem Notruf 112. 

10. Rauchwarnmelder in der Wohnung verringern das Risiko der unbemerkten Brandausbreitung enorm, indem sie rechtzeitig Alarm geben. Die kleinen Lebensretter gibt es günstig im Fachhandel. 

Demokratieprojekte 2021 von Bund, Land und Stadt gefördert

Information des Kommunalpräventiven Rates der Stadt Chemnitz 

Der Kommunalpräventive Rat Chemnitz dankt allen engagierten Chemnitzerinnen und Chemnitzern, die sich 2020 für Demokratie und ein weltoffenes Chemnitz eingesetzt haben. Über 30 Maßnahmen konnten unter den erschwerten Bedingungen umgesetzt werden. 

Am 8. März 2021 ist Einsendeschluss für die Förderung von Maßnahmen, die ein demokratisches, weltoffenes Chemnitz unterstützen. Sofern die Haushaltsmittel bestätigt werden, stehen 2021 kommunale Zuschüsse in Höhe von 80.0000 Euro, 125.000 Euro Bundesmittel aus dem Förderprogramm »Demokratie leben!« sowie 50.000 Euro des Freistaates Sachsen zur Verfügung. 

Unterstützt werden Initiativen, Vereine, Gruppen und Einzelpersonen, die sich an der Umsetzung der lokalen Strategie zur Demokratieförderung beteiligen möchten. Die Ausschreibung entnehmen Sie bitte der Anlage. Projektvorschläge sollen der Umsetzung von Maßnahmen dienen, die sich inhaltlich an der gültigen Zielpyramide ausrichten. 

Die Informationsveranstaltung dazu findet am 21. Januar 2021 als Webinar statt. Anmeldungen sind unter der Mailadresse koordinierungsstelle- LAP@stadt-chemnitz.de möglich. 

Ansprechpartnerin: Doreen Völkel, LAP-Koordinierungsstelle bei der Stadt Chemnitz, Dezernat 3, Sitz: Bürgerhaus Am Wall Düsseldorfer Platz 1, Telefon 0371/488-1938, Fax 0371/488-1993, E-Mail koordinierungsstelleLAP@stadt-chemnitz.de 

Stefan-Heym-Förderpreis: Bewerbungsfrist verlängert

Einreichung nun bis 15. März 2021 möglich

Die Bewerbungsfrist für die im Juli 2020 ausgelobten Internationalen Stefan-Heym-Förderpreise wird bis zum 15. März 2021 verlängert. Die Corona-Pandemie hat Schüler*innen, Studierende, Forscher*innen sowie Publizist*innen und ganz besonders die Kreativwirtschaft in diesem Jahr vor ungeahnte Herausforderungen gestellt. 

Die reguläre Projektarbeit war für viele 2020 nicht wie üblich möglich. Die Stadt Chemnitz reagiert auf diese Situation und verlängert die Bewerbungsphase. Interessenten haben nun mehr Zeit, ihre Ideen und Projekte unter den erschwerten Pandemiebedingungen zu konkretisieren und eine Bewerbung einzureichen. Über die Vergabe der Förderpreise entscheidet das Kuratorium zur Vergabe des Internationalen Stefan- Heym-Preises der Stadt Chemnitz Ende März 2021. 

Die Förderpreise im Gesamtwert von 20.000 Euro werden in Form eines anteiligen Preisgeldes zusätzlich zum Internationalen Stefan-Heym- Preis vergeben. Gewürdigt werden insbesondere Projekte und Initiativen im Bereich von Wissenschaft, Kunst, Kultur und Forschung bzw. Nachlasspflege, aber auch publizistische und dokumentarische Arbeiten, Stipendien oder Projekte von und mit Schülern:innen bzw. Studierenden. 

Bewerben können sich Personen, Initiativen, Institutionen, private und öffentliche Einrichtungen und Vereine. Die Projekte sollen innerhalb der rund drei Jahre bis zur nächsten Verleihung des Stefan- Heym-Preises umgesetzt werden. Mit der Bewerbung müssen eine Beschreibung des Projektes (max. zwei Seiten im Format DIN A4), ein Kosten- und Finanzierungsplan, ein Plan für die Öffentlichkeitsarbeit zum Projekt und ein Zeitplan eingereicht werden. 

Informationen zum Internationalen Stefan-Heym-Preis der Stadt Chemnitz und den Förderpreisen: www.stefan-heym-preis.de 

Kurz gemeldet

Parkscheinautomaten wieder verschlossen 

Auch in diesem Jahr werden alle städtischen Parkscheinautomaten über Silvester verschlossen. Dies hat sich in den vergangenen Jahren bewährt. Damit Feuerwerkskörper nicht im Ausgabefach der Geräte gezündet werden können, werden die Klappen blockiert und so kostenintensive Beschädigungen vermieden. Außer Betrieb sind die Parkscheinautomaten vom 28. Dezember 2020 bis zum 4. Januar 2021. Da während dieser Zeit keine Parkscheine gelöst werden können, ist beim Parken die Parkscheibe einzulegen. Die Länge der zulässigen Parkdauer ist aus der Beschilderung der Parkplätze und der Beschriftung der Automaten ersichtlich. 

Weihnachtsfrieden zum Jahreswechsel veranlasst 

Zwischen dem 23. Dezember 2020 und dem 1. Januar 2021 wird grundsätzlich auf die Mahnung und Vollstreckung von offenen Forderungen verzichtet. Ausnahmen gibt es nur dann, wenn die Verjährung und damit der endgültige Ausfall der noch offenen Zahlung drohen. Durch die Stadt Chemnitz wurde auch in diesem Jahr veranlasst, dass während der Weihnachtszeit und zum Jahreswechsel Maßnahmen unterbleiben, die in dieser Zeit als unangemessen empfunden werden. Damit gibt es wie in den Vorjahren den so genannten Weihnachtsfrieden. 
Kindergeld steigt ab Januar 

Das Kindergeld wird ab Januar 2021 um monatlich 15 Euro je Kind erhöht. Somit werden künftig für das erste und zweite Kind jeweils 219 Euro Kindergeld pro Monat gezahlt, für das dritte Kind 225 Euro und ab dem vierten Kind jeweils 250 Euro pro Monat. Die Beträge werden automatisch von der Familienkasse angepasst und ab Januar in der neuen Höhe ausgezahlt. Kindergeldberechtigte müssen nichts veranlassen.  www.familienkasse.de 

Wochenmarkt

Die Öffnungszeiten des Chemnitzer Wochenmarktes sind wegen der Umsetzung der Corona-Maßnahmen wie folgt festgelegt: Dienstag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr und Samstag von 9 bis 13 Uhr. Das Sortiment des Wochenmarktes beschränkt sich auf Lebensmittel, Weihnachtsbäume sowie Gartenbau- und Floristikerzeugnisse. www.chemnitz.de  

ASR: Feiertagsvor- und -nachentsorgung

Der Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb bittet um Beachtung, dass es durch die Feiertage zu Verschiebungen der Entsorgungstermine kommt. 

regulär Mo. 21.12. - neu Sa. 19.12. 

regulär Di. 22.12. - neu Mo. 21.12. 

regulär Mi. 23.12. - neu Di. 22.12. 

regulär Do. 24.12. - neu Mi. 23.12. 

regulär Fr. 25.12. - neu Do. 24.12. 

regulär Fr. 01.01. - neu Sa.02.01.
Laptops und Tablets für Chemnitzer Schüler

Das Schulamt der Stadt Chemnitz hat in den vergangenen Wochen eine Vielzahl an Laptops und Tablets an Schüler der weiterführenden Schulen verteilt. Rund 800 Notebooks und knapp 400 Tablets konnten an Schüler: innen aus sozial schwächeren Verhältnissen als Leihgerät übergeben werden. Damit wird ihnen ermöglicht, am digitalen Fernunterricht teilnehmen zu können. Finanziert werden die Geräte durch eine ergänzende Förderverordnung zum Digitalpakt des Bundes. Insgesamt hat das Schulamt in diesem Jahr rund 3.200 Notebooks beziehungsweise Tablets angeschafft, um den Bedarf an den Schulen zu decken. Die Geräte werden sowohl für den Fernunterricht als auch für neue Konzepte im regulären Schulbetrieb genutzt.  

»Frauen in Orange«

Betriebsleiter Dirk Behrendt gab vergangene Woche den Startschuss für die neue ASR-Kampagne »Frauen in Orange«. Das Motiv der neuen Kampagne wurde auf dem Anhänger des ASRFahrschullastkraftwagens präsentiert. Der Lastzug ist 18 Meter lang und besitzt ein modernes Abbiegesystem. 

ASR-Betriebsleiter Dirk Behrendt: »Wir setzen zukünftig auch in den Dienstleistungsbereichen noch stärker als bisher auf gemischte Teams. Heutzutage gibt es viele technische Unterstützungen, die den Beschäftigten in der Straßenreinigung und der Abfallsammlung die Arbeit erleichtern. Davon profitieren Frauen genauso wie Männer. Deshalb wollen wir jetzt verstärkt auch Frauen für einen Job in der Abfallentsorgung und Stadtreinigung begeistern.« 

Die kommunale Abfallwirtschaft und Stadtreinigung in Deutschland bietet sichere Arbeitsplätze, Standortsicherheit sowie Bezahlung nach Tarifvertrag. Aktuell arbeiten beim ASR 298 Mitarbeiter*innen, davon vier »Frauen in Orange« und neun Auszubildende. Dirk Behrendt: »Gemischte Teams bringen viele Vorteile für das Arbeitsklima mit sich. Oft ist der Umgang miteinander aufmerksamer und die Stimmung ausgeglichener.« 

Neues Kursprogramm der Volkshochschule Chemnitz ist online

Die Volkshochschule Chemnitz hat ihr neues Kursprogramm für das Sommersemester 2021 veröffentlicht. 

Die Volkshochschule bietet allen Interessierten ab März 2021 ein volles und vielfältiges Programm an. »Wir sind darauf vorbereitet, die Kurse vor Ort in der Volkshochschule beziehungsweise, wenn möglich und erforderlich, online durchzuführen«, so Grit Bochmann, Leiterin der Volkshochschule. Wer jetzt schon einen Kurs für das nächste Semester bucht, hat wie immer die Möglichkeit, bis sechs Werktage vor Kursbeginn schriftlich zu stornieren. 

Besondere Höhepunkte im Sommersemester sind die Veranstaltungen im Themenschwerpunkt Umwelt- und Klimaschutz. Die erfolgreiche Online-Vortragsreihe »vhs.wissen live« befasst sich ebenfalls mit diesem Thema. Die Volkshochschule beteiligt sich außerdem mit einer dreiteiligen Kursreihe über Demokratie und Antisemitismus an den 30. Tagen der jüdischen Kultur Chemnitz mit renommierten Gästen. 

Weitere Informationen: www.vhs-chemnitz.de oder auf der Facebook-Seite der Volkshochschule. Alle Kurse können unter www.vhschemnitz. de nachgelesen und direkt gebucht werden. 

VHS: Yoga- & Pilates-Kurse online

Die Volkshochschule hat die amtlich verordnete Schließung seit November genutzt, um mit ihren Kursleiterinnen und Kursleitern Online-Kurse zu entwickeln. 

Am 07. Januar 2021 beginnen zwei Yogakurse und ein Pilateskurs, die im virtuellen Kursraum stattfinden werden. Pilates (online) Hatha Yoga für alle (online) Hatha Yoga – sanfter Start in den Morgen (online) Der Kurs wird online auf der VHS-eigenen Plattform vhs.cloud durchgeführt. Über einen Live-Videostream werden die Yogaund Pilates-Bewegungsabläufe durch die Kursleiterinnen ausführlich erklärt und gezeigt. Am heimischen Bildschirm können die Teilnehmer*nnen die Übungen verfolgen und nachmachen. 

Außerdem können über den Chat Fragen an die Kursleiterinnen gestellt werden. In sechs Veranstaltungen zu je 45 Minuten erklären die erfahrenen Kursleiterinnen die Prinzipien und zeigen die Basisübungen von Hatha Yoga bzw. Pilates. Die sanften Bewegungsabfolgen helfen dabei, die Muskeln am ganzen Körper zu kräftigen, die Konzentration nachhaltig zu fördern und damit die tägliche Lebensqualität zu steigern. 

Was brauchen Sie für Online-Yogaund Pilateskurse an der Volkshochschule? Neben einem Computer, Laptop oder Tablet und einer stabilen Internetverbindung wird ein Zugang zur vhs.cloud benötigt. Die Mitarbeiter*nnen der Volkshochschule unterstützen Sie bei der Anmeldung und Nutzung der vhs.cloud im Vorfeld des jeweiligen Kurses. Zudem empfiehlt die Volkshochschule bequeme Sportkleidung und eine Matte. 
Eine Anmeldung ist schon jetzt unter www.vhs-chemnitz.de möglich. 

Was der Stadtrat beschloss

Der Chemnitzer Stadtrat fasste in seiner letzten Sitzung des Jahres 2020 folgende Beschlüsse: 

Drittes Maßnahmenpaket zur Bewältigung der Corona-Pandemie 

Umfassende Übersicht zu Mehrausgaben und Einnahmeausfällen 

Der Stadtrat beschloss das von Oberbürgermeister und Bürgermeistern eingebrachte dritte Maßnahmenpaket zur Bewältigung der Corona-Pandemie in der Stadt verabschiedet. Darin werden die finanziellen Auswirkungen beschrieben und zusätzliche Mittel bewilligt. Derzeit befindet sich die Stadt mitten in der zweiten Welle der Pandemie, die sich auf das wirtschaftliche und gesellschaftliche Leben auswirkt. 

Die negativen Effekte sind noch nicht vollständig absehbar, so dass diese Vorlage den Zwischenstand von Mitte/Ende November abbildet. 

Mehrausgaben 

Mit dem ersten Paket wurden im April 8,6 Mio. Euro und über das zweite Paket vom Juli 3 Mio. Euro bereitgestellt.: Mit der aktuellen Vorlage werden weitere 2,6 Mio. Euro für Mehrausgaben zur Verfügung gestellt. 

Ausgewählte Beispiele 

Im Gesundheitsbereich erfolgten Mehrausgaben unter anderem durch die Beteiligung an der Corona- Ambulanz der Kassenärztlichen Vereinigung und zusätzlicher Materialbeschaffung zur Einhaltung der Hygienevorgaben wie Schutzwände, Leitsysteme, Schutzausrüstung und Verbrauchsmaterialien. Zur Gewährleistung der Arbeitsfähigkeit der Verwaltung unter Beachtung der Hygieneregeln musste kurzfristig der Anteil mobiler Arbeitsplätze zur Verwendung im Homeoffice deutlich erhöht werden. Hierfür wurden 900.000 Euro erforderlich. 

Weitere Kosten entstehen im Gebäudemanagement und Hochbau, insbesondere für den zusätzlichen Wachschutz und die zusätzlichen Reinigungsleistungen in Schulen zur Einhaltung der Hygienevorschriften. Die Baustelle der künftigen Oberschule am Hartmannplatz musste im Frühjahr ruhen, weil die Sondierung nach Kampfmitteln nicht stattfinden konnte – eine Evakuierung nach einem Bombenfund wäre pandemiebedingt nicht möglich gewesen. Allein dies hat Mehrkosten von rund 600.000 Euro zur Folge. 

Weitere wesentliche Mehrausgaben entstanden auch durch die Verlagerung von Gremiensitzungen, wie dem Stadtrat in das Carlowitz Congresscentrum, ins Kraftwerk oder ins Luxor sowie die Umsetzung der Hygienekonzepte in Sportstätten, Schulen oder der Absperrung von Freizeitbereichen des Grünflächenamtes. 

Einnahmeausfälle 

Die Pandemie hat zu erheblichen Einnahmeausfällen aus Steuern, insbesondere der Gewerbesteuer geführt. In 2020 wird das zu schätzungsweise 20 Mio. Euro Mindereinnahmen führen. Dazu kommen rückläufige Einnahmen aus dem Gemeindeanteil der Einkommenssteuer sowie der Umsatzsteuer, resultierend aus den beschäftigungspolitischen Auswirkungen der Pandemie. In Summe ist hier mit weiteren Mindereinnahmen von rund 10 Mio. Euro zu rechnen. 

Auch sind in verschiedenen Bereichen Mindereinnahmen zu verzeichnen: So bei der Vermietung und Verpachtung von Sportstätten (125.000 Euro) und Schwimmhallen (ca. 500.000 Euro), die zeitweilig nicht genutzt werden können. Zudem fehlen im Bereich der Kultur Nutzungsgebühren in der Volkshochschule, im Naturkundemuseum und der Musikschule sowie Eintrittsgelder in die städtischen Museen und der Burg Rabenstein. 

Die Absage von Märkten verursachte einen Einnahmeausfall von mehr als 700.000 Euro. Im Bürgeramt fehlen wegen des zeitweilig geschlossenen oder einschränkten Services Erträge aus Verwaltungsgebühren. 

Verschiedene Unterstützungsleistungen von Bund und Land 

Durch Bund und Freistaat wurden eine Reihe von Hilfsprogrammen auf den Weg gebracht: 

Über das Gesetz zur Unterstützung der Kommunen zur Bewältigung der Pandemie hat die Stadt Chemnitz 8,9 Mio. Euro zur Deckung der Mehrausgaben erhalten. Dazu kommen zur teilweisen Kompensation der Ausfälle an Gewerbesteuer sowie der anteiligen Einkommenssteuer weitere 14,5 Mio. Euro. Auch ist ein Ausgleich der Gewerbesteuerausfälle durch den Bund in Aussicht. 

Wie viel Chemnitz erhalten wird, ist jedoch noch nicht klar. Der Bund hat sich zudem stärker an den Kosten der Unterkunft und Heizung von Hartz IV-Empfängern beteiligt, auf Chemnitz entfallen voraussichtlich 10 Mio. Euro. Aus der Unterstützung für den Öffentlichen Personennahverkehr erhält die Stadt zudem 1,5 Mio. Euro, die an die CVAG/VVHC weitergleitet werden. 

Jahresabschluss 2019 bestätigt 

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung den Jahresabschluss 2019 mit einem positiven Gesamtergebnis in Höhe von 50,4 Millionen Euro festgestellt. Die Haushaltssatzung für das Jahr 2019 wurde am 19. Dezember 2018 durch den Stadtrat beschlossen. Das erste Planjahr des Zweijahreshaushaltes 2019/2020 beinhaltete ein Ergebnis von - 6,6 Millionen Euro. Gegenüber der fortgeschriebenen Planung stiegen die ordentlichen Erträge um 4,4 Millionen Euro auf 815,3 Millionen Euro. 

Die ordentlichen Aufwendungen fielen im gleichen Zeitraum um 53,9 Millionen Euro geringer aus als im fortgeschriebenen Planansatz. Die Ergebnisverbesserung resultiert beispielsweise aus der guten wirtschaftlichen Entwicklung bei den städtischen Unternehmen und Beteiligungen. Geringere Aufwendungen, als der Planung unterstellt, waren hauptsächlich bei Sozialleistungen mit 11,4 Millionen Euro, bei der Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen mit 9,4 Millionen Euro sowie bei der Unterhaltung und Bewirtschaftung des beweglichen Vermögens mit 5,2 Millionen Euro zu verzeichnen. 

Der Bestand an Zahlungsmitteln verringerte sich um 12,6 Millionen Euro. Der Schuldenstand aus Investitionskrediten wurde im Jahr 2019 auf 129,6 Millionen Euro gesenkt, d. h. die Pro-Kopf-Verschuldung liegt bei 525 Euro/Kopf. In den nächsten Jahren wird es wieder zum Anstieg der Verschuldung kommen. Es wurden hohe Haushaltsermächtigungen in das Jahr 2020 übertragen, die zur weiteren Inanspruchnahme zur Verfügung stehen. 

Sanierung Laufbahn in der Leichtathletikhalle im Sportforum 

Der Stadtrat hat in heutigen Sitzung die Sanierung der Laufbahn in der Leichtathletikhalle im Sportforum beschlossen. Die Kosten betragen rund 448.000 Euro, davon werden 261.000 Euro aus Sportfördermitteln finanziert. Der geplante Baubeginn ist im Juni 2021 und nach ca. fünfmonatiger Bauzeit kann eine Nutzungsaufnahme voraussichtlich im Dezember des gleichen Jahres erfolgen. 

Die Rundlaufbahn befindet sich in einem schlechten Zustand. Ein bautechnisches Gutachten hat Schäden an der hölzernen Unterkonstruktion durch holzzerstörende Pilze sowie eine Schädigung der Sperrholzplatten durch Moderfäulpilze festgestellt. Diese Schäden werden großenteils durch die fehlende horizontale Bauwerksabdichtung verursacht. Brüche im Sperrholz sind die Folgen. 

Aufgrund des aufgeleimten, dicken Sportbodenbelags blieben die Schäden bisher verdeckt und haben nicht zum Einbruch des Bodens geführt. Unfälle traten bisher nicht auf. Mit den Sportlern wurde festgelegt, dass die Rundlaufbahn komplett erneuert wird, einschließlich der Unterkonstruktion. Gleichzeitig soll die Umzäunung in den Kurvenbereichen, der Sportbodenbelag für die Anlaufbahnen der Weit-, Drei- und Hochsprunganlagen sowie fünf Absprungkästen einschließlich der Blindbalken erneuert werden. Diese sind nach 20-jähriger Nutzung verschlissen. 

Wirtschaftsplan 2021 des ASR beschlossen 

Der Chemnitzer Stadtrat hat in seiner Sitzung gemäß der Sächsischen Eigenbetriebs-verordnung und der Betriebssatzung des Abfallentsorgungs- und Stadtreinigungsbetriebes der Stadt Chemnitz (ASR) den von der Betriebsleitung aufgestellten Wirtschaftsplan 2021 für den Eigenbetrieb beschlossen. Für das Jahr 2021 hat der ASR wieder ein umfangreiches Investitionspaket in Höhe von 5,15 Mio. Euro geplant, davon 2,9 Mio. Euro für neue Fahrzeuge. 

Straßenreinigungssatzungen beschlossen 

Der Chemnitzer Stadtrat hat in seiner Sitzung Änderungen der Straßenreinigungs- und Straßenreinigungsgebührensatzung der Stadt Chemnitz ab 1. Januar 2021 beschlossen. Die Satzungen gelten für die nächsten zwei Jahre (2021 und 2022). Die kompletten Satzungen finden auf Seite 18 dieser Amtsblatt-Ausgabe. 

Umgestaltung der Martinstraße zwischen Jakobstraße und Augustusburger Straße 

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung die Umgestaltung der Martinstraße zwischen Jakobstraße und Augustusburger Straße beschlossen. Die Martinstraße wird mit dem Neubau der Grundschule am südlichen Sonnenberg umgestaltet. Dabei wird auf eine sichere Verkehrsanlage mit einer hohen Aufenthaltsqualität in dem Bereich geachtet. Außerdem sollen weitere Blühwiesen angelegt werden. Die Martinstraße wird gemeinsam mit dem Entsorgungsbetrieb Chemnitz (ESC) durchgeführt. 

Der ESC erneuert den verschlissenen Entwässerungskanal von der Augustusburger Straße bis zur Sonnenstraße in zwei Abschnitten. Die vorhandene Tempo-30-Zone und die Radverkehrsführung bleiben erhalten. Der Bereich wird barrierefrei ausgebaut. Außerdem werden auf den verbreiterten und gepflasterten Fußwegen Bänke, Papierkörbe und Fahrradständer aufgestellt. 

Die angelegten Blühwiesen mit großwachsenden Edelkastanien werden zur hohen Aufenthaltsqualität beitragen. Beleuchtungen werden auf den aktuellen Stand der Technik gebracht. Die Ampeln an der Kreuzung Augustusburger Straße/Martinstraße erhalten ein Blindensignal. Der Baubeginn ist im März 2021 geplant. 

Nach siebenmonatiger Bauzeit soll die Verkehrsanlage dann fertiggestellt sein. Die Kosten betragen rund 560.000 Euro, davon werden rund 375.000 Euro aus Städtebaufördermitteln finanziert. 
Beschlüsse des Stadtrates 

Die Beschlüsse der Stadtratssitzung vom 16. Dezember 2020 in der Übersicht: 

Drittes Maßnahmepaket zur Folgenbewältigung der COVID-19- Pandemie und außerplanmäßige Mittelbereitstellung zur Deckung der in diesem Zusammenhang entstandenen finanziellen Mehrbedarfe 

Vorlage: B-268/2020 

Einreicher: Oberbürgermeister/Dezernat 1/Dezernat 3/ Dezernat 5/Dezernat 6 

Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes der Klinikum Chemnitz gGmbH 

Vorlage: B-264/2020 

Einreicher: Dezernat 1/Amt 20 

Feststellung des Jahresabschlusses 2019 der Stadt Chemnitz 

Vorlage: B-258/2020 

Einreicher: Dezernat 1/Amt 20 

Umwidmung von Mitteln an die C³ Chemnitzer Veranstaltungszentren GmbH 

Vorlage: B-262/2020 

Einreicher: Dezernat 1/Amt 20 

Wirtschaftsplan 2021 des Abfallentsorgungs- und Stadtreinigungsbetriebes der Stadt Chemnitz 

Vorlage: B-247/2020 

Einreicher: Dezernat 1/ASR 

Abwägungs- und Satzungsbeschluss zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 07/03 »REWE-Markt Limbacher Straße Beyerstraße«, 1. Änderung 

Vorlage: B-193/2020 

Einreicher: Dezernat 6/Amt 61 

10. Satzung zur Änderung der Satzung über die Straßenreinigung in der Stadt Chemnitz (Straßenreinigungssatzung) 

Vorlage: B-192/2020 

Einreicher: Dezernat 6/ASR 

7. Satzung zur Änderung der Satzung über die Erhebung von Straßenreinigungsgebühren in der Stadt Chemnitz (Straßenreinigungsgebührensatzung) 

Vorlage: B-200/2020 

Einreicher: Dezernat 6/ASR 

3. Baubeschluss für Hochbaumaßnahmen 2020 

Vorlage: B-232/2020 

Einreicher: Dezernat 6/SE 17 

5. Baubeschluss nach DA 6001 zur Umgestaltung der Martinstraße zwischen Jakobstraße und Augustusburger Straße 

Vorlage: B-256/2020 

Einreicher: Dezernat 6/Amt 66 

Herzenswünsche

»Macher der Woche«: Lukas Stern e.V.

Noch keine fünf Jahre gibt es den Chemnitzer Verein »Lukas‘ Stern e. V.«, da ist das herausragende Engagement der 18 Mitglieder im Oktober bereits mit der »Goldenen Henne« gewürdigt worden. Sie erfüllen schwerkranken Menschen Wünsche, die von Spielhäusern für den Garten bis zu kurzen Urlaubsreisen reichen. Wie schwierig es mitunter ist, diese kleinen und großen Träume wahr werden zu lassen und was die Mitglieder antreibt, in ihrer Freizeit an der Erfüllung der Wünsche zu arbeiten, erzählen die Vereinsvorstände Daniela Lieberwirth und Christian Frank. 

Was war der Anlass, aus dem Sie diesen Verein gegründet haben? 

Daniela Lieberwirth: Ich habe Lukas, den kleinen Neffen meiner Nachbarin, kennenlernen dürfen. Als wir erfahren haben, dass er Leukämie hat, sind wir ins Gespräch gekommen und haben überlegt, was wir für ihn noch tun können. Als feststand, dass er nicht mehr lange zu leben hat, wollten wir etwas organisieren, was er sich wünscht. Das haben wir auch geschafft. Und das war der Anlass, diesen Verein zu gründen, weil das immer schon ein Herzensprojekt war, irgendetwas nach unserer Arbeit zu machen, das Menschen hilft. 

Für Lukas konnten zwei Wünsche in Erfüllung gehen: Er durfte als Feuerwehrmann bei der Feuerwehr Einsiedel mitfahren und er bekam Besuch von der Tiertrainerin Nicolle Müller, die ein Äffchen mitgebracht hat. »Wir sind sehr, sehr stolz darauf, dass wir Lukas als Namensträger für unseren Verein haben«, sagt Daniela Lieberwirth. Zusammen mit ihrer Arbeitskollegin gründete sie 2016 den Verein, der heute insgesamt 18 Mitglieder hat. Christian Frank, einer der Vorstände des Vereins, erklärt: »Jeder von den Menschen, die im Verein tätig sind, hat seine eigene Geschichte und seinen eigenen Grund, warum er genau das tut, was wir tun.« 

Wie haben die Menschen am Anfang davon erfahren, dass Sie Wünsche erfüllen? 

Daniela Lieberwirth: Die Anlaufzeit war etwas schwierig, wir sind teilweise selbst auf die Suche gegangen. Wir haben die Möglichkeit genutzt, über die Presse viel über uns zu informieren. Mittlerweile ist es so, dass die Menschen auf uns zukommen, dass wir Anfragen bekommen, dass wir ganz, ganz tolle, liebe Briefe bekommen. 

Kommen diese Briefe aus ganz Deutschland oder aus der Region? 

Christian Frank: Aufgrund der Tatsache, dass wir alle unsere Projekte persönlich kennenlernen wollen und nur in unserer Freizeit für den Verein tätig sein können, ist unser Radius automatisch begrenzt. Deswegen können wir vor allem für Mitteldeutschland da sein. Wir müssen auch manchmal etwas ablehnen, wenn die Anfrage von sehr weit herkommt, wie aus dem Saarland, aus Rheinland-Pfalz oder aus Hamburg. Wir haben auch solche Anfragen, denn das Internet ist nicht begrenzt, aber dann verweisen wir an Vereine, die dort tätig sind. 

Im Jahr der Gründung konnte »Lukas‘ Stern« zwei Wünsche erfüllen, 2017 waren es 11 und 2018 bereits 45 Projekte, die der Verein umsetzen konnte. Im vorigen Jahr konnten die Mitglieder 62 Wünsche erfüllen und auch in diesem Jahr wird die Zahl ähnlich hoch liegen, trotz Corona-Pandemie. 

Welche Wünsche konnten Sie dieses Jahr bereits erfüllen? 

Daniela Lieberwirth: Die Wünsche sind sehr, sehr unterschiedlich. Natürlich ist für die Familien oftmals wichtig, dass sie – gerade in der Zeit, in der sie viel im Krankenhaus sind – gemeinsam eine Auszeit bekommen. Leider ist das in der Corona- Krise kaum möglich. Wir haben es zwar geschafft, in diesem Jahr jemanden nach Disneyland zu schicken, aber es war wirklich schwierig. 

Aber die Wünsche sind so vielfältig wie diejenigen, die sie äußern. Wir haben Jugendliche, die in der langen Krankenhauszeit Kontakt zur Außenwelt brauchen, die Schule weiter machen wollen und da einen tollen Laptop brauchen, der das Ganze möglich macht. Es gibt Zweijährige, die sich en Spielehaus für den Garten wünschen. Wir konnten Familien zusammen in die Luft schicken mit einem Ballon oder einem Rundflug und da sind wir sehr stolz drauf. 

Christian Frank: Es gibt drei Bereiche, in die man die Wünsche einordnen kann. Der erste ist es, Zeit mit der Familie, mit den Geschwisterkindern zu verbringen, sich eine Auszeit nehmen zu können. Das »Materielle« – Rechner, Notebooks, Handys, Spiele – bildet den zweiten Bereich. Der dritte Bereich sind ideelle Wünsche, also zum Beispiel Prominente zu treffen. 

Wir haben den Wunsch eines Jungen, der in der Uniklinik Hamburg-Eppendorf lag und Star Wars-Fan ist, erfüllen können: In Hamburg gibt es eine Star Wars- Truppe, die in voller Montur zu ihm ins Krankenhaus gekommen ist. Eine junge Frau – sie ist 16 und ehemalige Leistungssportlerin – hat das Ziel, irgendwann einmal auf einem Stand up-Paddle zu stehen. Ihr haben wir das Stand up-Paddle ins Krankenhauszimmer gestellt. Sie hat es jeden Tag gesehen und jeden Tag aufs Neue ihr Ziel gesehen und im Juli hat sie uns Bilder geschickt, wie sie auf dem Stand up-Paddle steht. 

Welche Herausforderungen sind für Sie durch die Corona-Krise noch hinzugekommen?

Christian Frank: Eigentlich sind es zwei Umstände, die schwierig geworden sind. Der erste ist, dass unser Spendenaufkommen gesunken ist. 

Uns haben in den vergangenen Jahren auch Firmen unterstützt, denen es gerade selbst nicht gut geht, die in Kurzarbeit sind, die natürlich andere Sorgen und Probleme haben, andererseits aber die Anfragen nicht weniger werden. Und der zweite hat mit der Umsetzung der Wünsche zu tun: Leute zu besuchen, in einer Zeit, in der wir Lockdown haben, ist natürlich nicht möglich. 

Daniela Lieberwirth: Es ist schwierig. Wir waren regelmäßig in den Krankenhäusern vor Ort, haben unsere kleinen und großen Patienten dort besucht. Im Moment können wir das nicht. Wir haben zum Beispiel unseren Max, er ist 17 Jahre alt und feiert jetzt sein drittes Weihnachten im Krankenhaus, weil er leider zum dritten Mal gegen den Krebs kämpft. Wir haben eine ganz tolle Beziehung zu ihm, wir schreiben regelmäßig, versuchen ihm Mut zu machen und da wäre es natürlich schön, einfach mal an der Krankenhaustür klopfen und sagen zu können: »Hey, wir sind da und wir unterstützen dich weiterhin.« Es ist für uns unheimlich schwierig, die Familien so zu sehen. 

Christian Frank: Wir sind mit unserer Arbeit ganz schnell im tiefsten Problem der Familie drin. Deshalb duzen wir uns auch alle, denn es gibt dabei keine Distanz. Wir sind manchmal der Seelentröster, wenn Familien vor solchen Belastungsproben stehen. 

Daniela Lieberwirth: Den Familien tut dieser Kontakt unheimlich gut und das merkt man. Sie wollen wirklich auch manchmal das Herz ausschütten und da hören wir gerne zu oder geben Ratschläge. Wir wollen nicht sagen: »Hier ist dein Geschenk! «, und das war’s. Das ist einfach unsere Herzenssache, dass wir den Familien weiter zur Seite stehen, manchmal auch über den Tod hinaus. 

Wenn ein Wunsch an Sie herangetragen wird, wie erfüllen Sie ihn? 

Daniela Lieberwirth: Wir besprechen im Team, inwieweit der Wunsch umsetzbar wäre. Danach beginnen wir auch schon mit der Organisation. Manchmal muss es relativ schnell gehen. Wir hatten vorige Woche eine junge Frau aus Chemnitz, sie brauchte eine bestimmte Therapie, die weitergeführt werden muss, das musste auch relativ schnell gehen und dann sind wir natürlich gerne für sie da. 

Christian Frank: Unsere Arbeit lebt von ganz viel Netzwerk. Irgendwo etwas einzukaufen und hinschicken zu lassen – dafür braucht es kein Netzwerk. Aber viele bestimmte Sachen – ob es nun ein Rudergerät ist oder ein Boxtraining oder dass jemand eine bestimmte Person treffen möchte – das lebt vom Netzwerk. In unserem 18er-Team sind wir sehr gut aufgestellt. Es sind eine Reihe von stadtbekannten Leuten dabei, die uns unterstützen, bei denen wir einfach einen Rundruf starten und fragen können, wer etwas Bestimmtes machen kann oder jemand bestimmten kennt. Es gibt immer jemanden, der eine Idee hat. 

Wer kann sich an Sie wenden, damit Sie einen Wunsch erfüllen? 

Christian Frank: Wenn es irgendwo Menschen gibt, denen es gerade schlecht geht, können sie gerne auf uns zukommen. Wir wollen helfen. 

Wie kann man spenden? 

Christian Frank: Wir sind ein Verein, der auf Spenden angewiesen ist, andere Einnahmen haben wir nicht. Je mehr Projekte wir umsetzen möchten, umso mehr Spenden brauchen wir. Spenden kann man zum Beispiel über unser Bankkonto, es gibt aber auch die Möglichkeit, über Pay- Pal zu spenden. 

Der Verein ist auf Spenden angewiesen, die 1:1 für die Wunscherfüllung genutzt werden. Lukas Stern e. V. hat aus diesem Grund kein Büro: Sie wollen kein Spendengeld für Miete ausgeben, alles soll zu einhundert Prozent in die Projekte fließen. 

Welches Gefühl war es, die »Goldene Henne« verliehen zu bekommen? 

Daniela Lieberwirth: Ein Wort: Gänsehaut! 

Christian Frank: Für uns bedeutet der Preis Stolz und Ansporn. Stolz dahingehend, dass es uns noch nicht einmal fünf Jahre lang gibt, und es ja kein Preis ist, für den man sich selbst bewirbt. Eine Nominierung ist schon eine Auszeichnung. Und wenn dann der Anruf kommt, dass man die »Goldene Henne« gewonnen hat, dann ist man stolz. Aber es ist auch ein Zeichen dafür, dass wir den richtigen Weg gehen und dass der Bedarf riesig groß ist. Das ist unser Ansporn. 

Daniela Lieberwirth: Das, was wir im Verein machen, passiert alles in unserer Freizeit. Wir haben alle Familien, die nicht zu kurz kommen dürfen. Aber wir sind extrem stolz, dass unsere Familien hinter uns stehen und dieses Projekt unterstützen. 

Chemnitz ist Kulturhauptstadt Europas 2025. Was bedeutet Ihnen der Titel? 

Christian Frank: Sehr viel. Wir sind Kulturhauptstadt geworden und zwei Tage danach haben wir die »Goldene Henne« bekommen. Das war toll! Und es hat eine ganze Menge miteinander zu tun: Kultur wird von Menschen gemacht und ist für Menschen da. Wir wollen zur Kulturhauptstadt sehr gerne unseren Beitrag leisten und ein Teil davon sein. 

Wir wollen zeigen, dass Chemnitz anders ist, als es in den Medien mitunter dargestellt wird. Es ist für uns als Chemnitzer*innen eine riesige Chance, aus dem »Graue Maus«-Image herauszukommen und vielleicht mal ein bisschen mehr zu klotzen und weniger zu kleckern.Lukas‘ Stern e. V. 

Spenden per Paypal via Webseite lukas-stern-ev.de oder an die IBAN: E75870520000190030577 

